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Lichenicole Pilze auf Menegazzia in Europa, drei neue 
Ascomyceten und ein Schlüssel

Franz Berger & Erich Zimmermann

Zusammenfassung: Berger, F. & Zimmermann, E. 2022. Lichenicole Pilze auf Menegazzia in Europa, drei neue 
Ascomyceten und ein Schlüssel. – Herzogia 35: 636 – 655. 
Es werden die lichenicolen Pilze Didymocyrtis menegazziae sp. nov., Opegrapha menegazziae sp. nov., Pronectria 
menegazziae sp. nov. auf den Flechten Menegazzia terebrata und M. subsimilis beschrieben, weiters Stigmidium 
menegazziae ad int. skizziert und ein Schlüssel für alle in Europa auf diesen Wirten nachgewiesenen Arten vorgelegt. 

Summary: Berger, F. & Zimmermann, E. 2022. Lichenicolous fungi on Menegazzia in Europe, three new ascomy-
cetes and a key. – Herzogia 35: 636 – 655. 
Didymocyrtis menegazziae sp. nov., Opegrapha menegazziae sp. nov., Pronectria menegazziae sp. nov., lichenicol-
ous on Menegazzia terebrata and M. subsimilis are described as new; additionally, Stigmidium menegazziae ad int. is 
sketched. A key to all known lichenicolous taxa on Menegazzia in Europe is presented.
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Einleitung
Bei der Suche nach naturnahen Altwäldern für ein Artenschutzprojekt der oberösterreichi-
schen Landesregierung, Abteilung Naturschutz (Guttmann et al. 2016) konnten in einigen 
Talschlüssen der Kalkalpen im südlichen Oberösterreich individuenreiche Bestände von 
Menegazzia terebrata (Hoffm.) A.Massal. und M. subsimilis (H.Magn.) R.Sant. (deutsch: 
Löcherflechten) angetroffen werden. Beide Arten sind Reinluftindikatoren und haben in den 
letzten Jahrzehnten in Oberösterreich durch fast flächendeckende Immissionseinträge deut-
lich an Areal eingebüßt (Berger & Türk 2019). Die wenigen außerhalb der Alpen bekann-
ten Restpopulationen in Österreich sind mittelfristig vermutlich nicht überlebensfähig. Im 
Zuge des erwähnten Artenschutzprojektes wurden das quellnahe Steyrtal und das Ostrawitztal 
(Abb. 1, 2) auf ihren Bestand an Flechten und lichenicolen Pilzen untersucht. Letztgenanntes 
ist ein nach Südosten offenes, nur wenige Kilometer langes, enges Seitental des von der 
Steyr durchflossenen Stodertals in den Nördlichen Kalkalpen. Auf Grund der geographischen 
Lage im Lee des Toten Gebirges blieb es als eines der wenigen Gebiete in Oberösterreich 
von Immissionseinträgen weitgehend abgeschirmt und besitzt eine bemerkenswert artenreiche 
Flechtenflora, die in einer späteren Arbeit abgehandelt werden soll. Man findet in den luft-
feuchten Bergwäldern beider Talschlüsse reiche Bestände von euozeanischen Makroflechten, 
darunter Menegazzia terebrata und M. subsimilis (syn. M. dissecta) (Abb. 3a, b). Auf Grund 
der im Stodertal vorgefundenen lichenicolen Taxa auf Menegazzia wurde die Suche auf wei-
tere Gebiete ausgeweitet.




